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e ^ e s Herrn von Blainvi l le, ehemaligen 
^ > Gesandschaftssekretairs der Ge¬ 
neralstaaten der vereinigten Niederlande 
an Hem Spanischen Hofe, Reisebeschrei¬ 
bung durch Hol land, Oberdeutschland 
und die Schweiy, besonders aber durch 
I ta l ien , aus des versaßers eigner Hand¬ 
schrift, in englischer Sprache zum ersten¬ 
mal zum Druck befördert von Georg 
Lurnbul l , der fechten Doctor, und Wi l¬ 
helm Guthr ie, Rit ter, nunmehr in das 
deutsche überseyt, erläutert und hin und 
wieder mi t Anmerkungen versehen von 
Johann Tob. Rohler, profeßor zu Gst-
tingen und Mitgl ied der Churfürstlich 
Man ischen Akademie der nützlichen 
Wissenschaften. Ersten Bandes erste und 
Meyte Abtheilung. Aemgo, in der Mey-
schen Buchhandlung. 1765, in gr4 . 3 
2Uph. 6Bogen. 

Wir zeigen unsern Lesern gegenwartig ein 
Werk an, das die meisten von seiner Art weit 
hinter sich läßt. Was für Genauigkeit herrscht 
in Hen Erzählungen, was vor Richtigkeit in 

den Urtheilen, was vor Geschmack und lebhaf¬ 
ter Witz in den Betrachtungen! Der Herr vo» 
Blainviüe hat seine Nachrichten als ein Tage¬ 
buch an seinen gelehrten Freund in England 
niedergeschrieben. Durchgehend entdeckt 
man eine vom Aberglauben und scheinheilige 
keit entfernte Denkungsart, einen völligen Ab-
scheu von der Freydenkerey, eine Unpartheili^-
keit in Beurtheilung ganzer Nationen, und et-
nen tödtlichen Haß gegen alles was Sklaverey 
und Despotislnus heißt. Seine außerordent¬ 
liche Freymüthigkeit erstreckt sich bis auf die 
Personen vom höchsten Range; man darfals 
einen Beweis davon nur den Charakter des 
Kayser Leopolds und Josephs lesen. Er hat 
jederzeit an dem Orte, wo er sich befunden, die 
zuverlaßigsten Nachrichten von allem was ihm 
der Beobachtung würdig schien, sowohl was 
die Regierung und Policey, als Religion, Sit¬ 
ten, Gelehrsamkeit, Künste, Handlung, Ge-̂  
werbe und natürliche Seltenheiten betrist,auf-
gezeichnet. 

Die Beschreibung von den vereinigten Nie¬ 
derlanden, womit er seine Reisen eröfnet, 



macht den kleinsten Theil dieses Werks aus. 
Man findet hier Nachrichten von Rotterdam, 
yon den in der großen Kirche daselbst sehens¬ 
würdigen Grabmählern de Witts, Csrtenaer 
und Brackels; Geschichte von Delst, das 
prächtigeGrabmal Wilhelm! Prinz von Ora-
nien/ lngleichen des Admiral Tromp. Merft 
Würdigkeiten vom Graven Haag; prächtiger 
Weg von da bis ngch Schevekngen, welchen 
Conftantin Huygens entworfen und ausge¬ 
führt; von den verübten Grausamkeiten bey 
ber Ermordung der de Witts. Beschreibung 
vonDordrecht, Leyden, der Universität, das 
Grabmal Joseph Scaligers; von Hartem, 
der spanischen Belagerung und Eroberung, 
Denkmal Costers. Von Amsterdam, Be¬ 
schreibung des prächtigen Rathhauses, Grab¬ 
mal des Admiral Ruyters, Anekdote von die¬ 
sem großen Seehelden. S . 40. Das Zeug¬ 
haus der Admiralität, das ostindische Haus. 
Merkwürdigkeiten von Utrecht. Verschiedene 
Anmerkungen Holland überhaupt betreffend. 
Der lustige Streich, den Heinrich V IU. dem 
Erasmus gespielt, ist ein Beweis von der 
Gnade öiefts Königs gegen denselben. 

Die Beschreibung von Obsrdeutschland und 
der Schweiß ist sehr unterhaltend. H . o . B l . 
führt seine Leser zuerst nach Wesel, alsdenn 
Nach Duisburg; hierauf zeigt er ihnen die Ge¬ 
gend, wo Armimus den Quintilius Varus 
geschlagen, und untersucht das Bezeigen Au¬ 
gusts über diese Niederlage. Ferner handelt 
tt von Kaiserswert, Düsseldorf, von den da¬ 
mals lebenden Churfürsten von der Pfalz, I o -
hemnWithelm und seimr Genmhlin,vom Graf 
DellaTorrtz, ciwm verkseideten Dsuittn nnb 
Gowmacher an diesem .Hoftv Betrachtungen 
über MePracht unö Lustbarkeiten, der Mah-
lergallerie und dem Cabinetdiefts Churfürsten. 
Von den Reliquien zu Cölln. S t . Gerons Kir¬ 
che, Legende von diesem Heiligen, mgleichm 
vom Prinz Gregor und den 906 morischm 
Rittern, von dem Iesutter-CoUegio daftlbst; 
satirische Verse auf diesen Orden von Petit,. 
Reichthum ihrer Sakristei, Grabschrift des 

Iohan DunsGeotus in derFranciskallerkir^ 
che. Geschichte vom heil. Alba« und Maurin. 
Beschreibung der Festung Ehrenbeeitstein und 
Coblenz. Pallast des Churfurstens von Trier, 
Charakter, Kriigsmacht und Einkünfte dessel¬ 
ben. Der Verf. halt es vor wahrscheinlich, 
daß dem Erzbischof Hatto von Mayntz die 
Mause gefressen haben. Beschreibung" des 
PallastsdesChurfürstvon Maynz, Einkünfte 
desselben. Beschreibung der Festungswerke 
von Frankfurt am Mayn. Merkwürdige 
Nachrichten von der güldnen Bulle S . 156. f. 
Grabmal Egmhards und der Emma in der 
Abtey zu Seligensiadt. Die Geschichte vol^ 
Eginhart ist bis auf das Tragen der Emma 
richtig. Lacherliche Malereien in der Kirche zu 
Aschassenburg. Die Grabmäler m der Dvln-
kirche zuWurzburg sind merkwärdrg,besonders^ 
die Thrasonische des Hauptmann Fuchs. Be¬ 
trachtung über den Titel par?r r^rriV, den die 
Rathsherren zu Nürnberg, nach dem Aus¬ 
spruch desH. 0. Bl« mchtebmfthrverdienett^ 
Charakter bes damallgew Erbprinz von Bay¬ 
reuth Georg Wilhelm und sonderbare Bege^ 
benheit mit seiner Gelnahlin und dettMwed. 
Baron Kagge. Beschreibung des Schlachte 
selbes beym Schellenberg und Hschstadt^ 
Prächtiges Rathhaus zu Augsburg, welches 
die schönste Decke von allen Rathhaustrn in 
Europa hat. Die kritifcheBetrachnmg über 
die so hochgerühmte Enthaitsamfeit Alexan¬ 
ders und des afrikanisthen Seipio ist mit vie-
terFreymüthigkeit geschrieben. Von dem künst5 
lichen Einlaß m Mgsburg, von dem Grafen 
vvn Fugger, von einem kunstreichen Pferde? 
welches mehr als eins kartesianische Maschine 
gewesen« Erzählung von den wunderbaren 
Handlungen der Affen beym Vorgeburge der 
guten Hofnung S . 293. Kunststück der Ra¬ 
tzen, Eyer aus einem Faßchen zu holen. Von 
Kostnitz Geleitsbrief des I o h . Huß S . 337' 
Anmerkungen von dett deutschen gkiMchew 
Fürsten. Seltne Reliquien in der Benedictr-
ner Abtey zn Reichenau. Beschreibung des . 
Rheinfalls. Zeughaus uqdBibliothekzuZürch^ 



Sitten und GebräuchederEinwohner.KVon. 
Karl dem Kühnen und den Schlachten bey 
Murten und Gransee< Merkwürdigkeiten der 
Magdalenen Einsiedelcy, die wohl unstreitig 
die einzige in ihrer Art ist, bet Bruder Johann 
hat sie ganz allein innerhalb 25 Jahr in einen 
Felsen geHauben S . g85. Von dem Genfer 
See merkt eran> daß die Rhone nicht unmr-
mischt durchstießt, eben so wenig als der Rhein 
im Bodensee, 
« I I n. begangen, dem viele nachgefolgt sind. 
Bibliothek zu Basel, voll Holbeins Gemähl¬ 
den, der Todtentänz ist nicht von diesem Mah¬ 
ler. Grabschriften des Erasmus Oekolam-
pad. Froben lc. Von dem ersten protestanti¬ 
schen Prediger in Schasshausen Simprecht 
Vogt, der gewohnt gewesen, beständig mk 
dem Degen an der Seite zu predigen. Von 
Ulm, Inspmck, von dm zwey bezauberten 
Schlößern Brechtenfchanz in Tyrole Von 
Brixen und dem grünen Thurm, wonnnehe-
Kem geile Pfaffen ersauft worden. Grabschrift 
des berühmten KriegeshelbenFronsberg> Von 
ber tridentinischen Kirchenvecsammlung. Sei-
denmühle zu Roverodo. Anmerkungerk über 
hie Tyroler undTridentmer.Von den verschie¬ 
denen Kirchen in Verona, Cabinet des Graf 
Moscardo> Von I u l . Cäsar Scaliger. Von 
Vicenza und Padua, Nachrichten von Gelehr-
ten,welche entweder aus dieser Stadt gebürtig, 
oder Lehrer diesir berühmten Universität gewe¬ 
sen, als Petr. Pomponatius, Pet. ven Apono, 
Cäsar Crenwnm, Lorenz Pignorius/ Caspar 
Scioppius ec. Won dem Brustbilbe und den 
aufbehaltenen Gebeinen des Tit. Livius. 
Grabsthrift der Markisin Obizzi, die an Keusch¬ 
heit die Lucrena übertreffen Vom heil. Anton 
von Padua/Kirche der heil.Iustina von Palla-
dio gebauet. Von der Kanzel woraufD. Luther 
verschiedenelnal in Padua gepredigt. Sonder¬ 
bare Urne in dem Cabinet des H. Tvrto/ in 
welcher man eine brennende Lampe gefunden 
S . 512. f. Geschichte der Blama von Roßi, 
einer tapsern und keuschen Frau. Dell Beschluß 
bhses Bandes machen die Nachrichten v«m 

Venedig, von Sm Gonbett unSOoudelitetch 
dem großen Canal, der Brücke Rlalto/ d M 
Carneval vsn Venedig, S t . Marco Platz, von 
der Straft der Edlen, die öffentliche Aemtet 
ausschlagen. Von dem Schatz von St.Marco, 
dem EvangelioSt. Marcus, dem Pallasivon 
St.Marco, der Rüstkammer, öenBibliothe¬ 
ken, von dem Kroßen Zeughause, von der 
Ochsen- und Barenhetze, bem Faustbalgen/ 
der italienischen Musik/ ihrmOpern und Co-
modkn und endlick) von dm Ausfthweiftmgen 
her Mg<n Edlen von Vemdig^ 

H .v .B l . hat, auOe ser Mauenslichtig-
keit, seinen Nächrichten einen vorzHglichstt 
Werth vor allen übrigen Reisebeschreibunge« 
durch die unterhaltenden Erzählungen/wvrinn 
ein nlahrer Humor herrscht, ertheilet M a » 
lese zum Beweise, die Geschichte von dem 
Brunnen in Cslln, worein bas Blut der eils 
tausend Jungfern geschüttet M b e n , das noch 
vorhanden ist, aber nicht mehr gesehen werden 
kann, weil esschonvortausendIahrewvön ei^ 
nem Bischof versthloßen worden. Fsrner von 
Ven heiligen drey Kömgen, von dem seltnen 
Wunder des S t . VmeentFerrier S . 184. von 
den fränkischen Aposteln S t . Kilkm/ Eolonat 
und TotnaM S^ 177^ vom Kloster Ebrach, 
ws der Teufel und seine Mutter begrabek liegte 
Von den Relicfulen der Domkirche in Bam^ 
berg/ besonders des heil. Heinrich und seuM 
jungfräulichen KuniAunöa; von einer nMn-
oergischett Mags uns einem Pfarrer, inglei-
chen einer Patricien Frau S . 240. von beb' 
fruchtbarmachenden Kraft unsrer.lieben Kau¬ 
en zu Emsidettt. Märchen vom heil, S imon-
lein, den Vle Juden zum Märtsrer geznacht 
haben. Die tyunderthätigm Krucifixe mit 
Peruken, Mielchen die asemheurlichen G ^ 
mählde der Maria «^findsMältigangemerkt 
worden. 

H. Prof. Köhler hat Vleses Werk durch seine 
gelehrte Mmerkangen noch brauchbarer ge¬ 
macht, auch in diesem kommen zuweilesiußM 
Anekdoten vor, ats S ^ r o , M» den Leiern die 



teauttze» Gebanken bey den Grabsthriften et-
wgs zu vertreiben. 

Die hiermitgetheilten Aufschriften, welche 
sehr zahlreich sind, werden dm Liebhabern sehr 
Mgenehw seyn. 

Einer von den größten Vorzügen dieses 
Werks besteht in der Verbeßerung derjenigen 
Fehler, welche Rochefort, Huguetan, Mabil-
lon, Burnet, Lassels, Addisonmihren Reisebe-
schreibungen begangen, Missons Irthümer 
Ussd Versehen werden fast aufieder Seite ayge-
merkt. Mcn kann sogar Keyßlers Nachrichte« 
daraus verbeßern und erganzen. 
' Kostet in Wilh. Gpttl. Kprns Buchhand¬ 

lung 2 Nthlr. 

Umständliche und zuverläßige Be^ 
sihreibung des Orcans , welcher den 29 
I u n . 1764 einen Str ich von etlichen Mei¬ 
len im Stargardischen Rreise des Herzoa-
thumsN^ecklenbury gewaltig verwüstet 
hat, in eidigen Briefen an des Herrn G . 
F .A .S .Woh lgeb . in.Neustrel. entwor¬ 
fen von G . V . ^enzmexn , präpositup 
und pastorn inAltst^rgard im Mecklen¬ 
burgischen. Ber l in und Ste t t in , bey Fr. 
N iko la i , 1765, i n 8. von 92 Seiten. 

Diese Beschreibung verdient die Aufmerk-
fümkeit aller Liebhaber der Physik Es wird in 
derselben eine sehr merkwürbigeNaturbegeben-
heiterzählet/ da durch einen so genanntenry-
pbonem cerrettrom ein gewaltiger Orcan er¬ 
regt worben,welcher in demHerzoMum Meck¬ 
lenburg außerordentliche Verwüstungen ver¬ 
ursacht hat. Aus dem beygefügten Kupfer¬ 
blatte kan man mit Erstaunen sehen, wie selt¬ 
sam in einem meilenlangen Walds die größten 
Baume umgestürzt, zersplittert und übereinan¬ 
der geworfen worden. Den Liebhabern der 
Erdbeschreibung wirb die beygefügte Charte 
des Theils von Mecklenburg/o weit der Orcan 
gfgangeft/ besonders angenehm seyn, weil dar¬ 
auf die Fehler der genauesten Specialchatten 
verbeßertstnd. 

Kostet z sgr. 

Vesammlet t r Mora l is ten-Bib l io* 
thek von auserlesenen kleinen morali¬ 
schen S c h r i f t e n , ? ^ Lhei l , mehrentheils 
aus dem Englischen überseyt. Leipzig, 
und Gör l i tz , in der Marcheschen Buch¬ 
handlung, 1764, in 8. l A lph. 12 Bog-

Da es eine betrachtliche Anzahl von Leser« 
giebt,die sich nicht eigentlich in der wissenschaft¬ 
lichen Erkanntniß, sondern nur in der prakti¬ 
schen und in der Tugend vollkommner zu ma¬ 
chen bemüht sind; so ist auch eine weit größere 
Anzahl von solchen Schriften nöthlg, welche 
diesem Vorsatz entsprechen, worum ohne weit¬ 
läufige Gelehrsamkett, ohne den Pomp der 
Wissenschaften die Wahrheiten vpr das Herz 
nach iedermannsFaßung vorgetragen werden. 
Diese sind also von weit allgemeinernGebrauch 
als die eigentlichen gelehrten und philosophi¬ 
schen Schriften. Man kann Vergegenwärti¬ 
gen Moraiistenbibliothek diesen schätzbaren 
Werth nicht streitig machen. Sie hat vieles zur 
Erbauung des Christen beygetragen. 

Hier sind die Aufschriften von den in diesem 
Theile enthaltenen heiligen Reden' 1) Von 
der gor gemein gewordnen Verachtung Christi 
unsers Heylandes. 2) Die köstliche Perle/ 
3) Die Würde der Seelen. 4) Die schwere 
Handschrift. 5) Von der allgemeinen Herr¬ 
schaft Christi unsers Erlösers und der daraus 
fließenden Nothwendigkeit, sich demselben zu 
verpflichten und zu leben. 6> Von der,beson-
dern Oberherrschaft Chrisii,und der daher rüh¬ 
renden Nothwendigkeit, daß der Mcnsch sich 
IEsu Christo unterwerfen, von ihm abhängen, 
und ihn allein lieben solle. 7) Daß die Seele 
des Menschen nach dem Tode übrig bleibe. 
8 ) Von dem Mittlern Zustande der Seele nach 
dem Tode, y) Pflichten der Lehrer und Zu? 
Hörer. 

M i t dem gegenwärtigen Bande wird diese 
lehrreiche und erbauliche Sammlung be¬ 
schloßen. 


